
tungsprozesse sichtbar werden zu lassen. Wenn es von all dem, von dem ich 
sprach, nichts gäbe, dann könnten wir auch keine Wohnung im europäischen 
Haus beanspruchen, dann wären wir auch für niemanden ein Partner im Dialog, 
im Ringen um europäische Sicherheit und Abrüstung, dann würde sich auch kei­
ne Hand zu wirtschaftlicher Zusammenarbeit mit uns rühren. (Beifall)

Liebe Genossinnen und Genossen! Bekanntlich faßten Marx und Engels den 
Sozialismus als Kampf für die Befreiung des Menschen von Ausbeutung und 
Unterdrückung auf, als Ersetzung der Klassenherrschaft und knechtenden Ar­
beitsteilung durch, wie es im „Manifest“ hieß, eine Assoziation, worin „die freie 
Entwicklung eines jeden die Bedingung für die freie Entwicklung aller ist“137. 
Für dieses Ziel, das unter den historischen Bedingungen nur im harten Klassen­
kampf angestrebt werden konnte, stritt die deutsche Arbeiterbewegung, stritten 
ihre hervorragendsten Vertreter. Es entstanden in diesem Kampf unterschiedli­
che Auffassungen über Ziele, Wege und Methoden. Es gab scharfe Gegensätze, 
die zur Spaltung der deutschen und internationalen Arbeiterbewegung in die so­
zialdemokratische und kommunistische Richtung führten. Wie diese ideologi­
sche und organisatorische Spaltung sowohl schon in der Entstehungsgeschichte 
als auch in der weiteren Entwicklung die notwendige Aktionseinheit behinderte, 
werden die Historiker sicher neu und gründlicher untersuchen.

Wenn wir in unserer Analyse im folgenden auch zu den Verhältnissen in der 
KPdSU und in der UdSSR in der Vergangenheit einzelne Gedanken äußern, 
dann stellt dies keine Einmischung in die inneren Angelegenheiten einer anderen 
Partei dar, sondern dient dem Selbstverständnis der Entwicklung unserer Partei. 
Wir wissen uns in diesen Einschätzungen einig mit der sowjetischen Ge­
schichtswissenschaft der Gegenwart.

Im Oktober 1917 trat in Rußland das Volk, geführt von der Bolschewistischen 
Partei, unter extrem schweren Bedingungen an, den Sozialismus zu verwirkli­
chen. Der Sozialismus trat in einem Land in die Weltgeschichte ein, in dem die 
materiellen und allgemein kulturellen Voraussetzungen am schwächsten ausge­
bildet waren. Die Große Sozialistische Oktoberrevolution wurde durchgeführt 
und siegte im Zeichen des Völkerfriedens, der Freiheit, der Demokratie, der 
Menschenrechte und Menschenwürde. Zum ersten Mal in der Weltgeschichte 
sollten Freiheit und Demokratie auf eine reale ökonomische und politische Basis 
gestellt werden. In den zwanziger und dreißiger Jahren vollzogen sich in der 
ökonomisch rückständigen, durch Weltkrieg und Bürgerkrieg verwüsteten So­
wjetunion grundlegende Veränderungen, wie die Industrialisierung, die Kultur­
revolution, die Konsolidierung ihrer internationalen Position. Das waren Tatsa­
chen von historischer Bedeutung, die vor der Geschichte Bestand haben.

Doch gleichzeitig entstanden in der Partei und im Lande Erscheinungen, die 
immer mehr dem sozialistischen Ideal widersprachen, die den Sozialismus dis-

137 Karl Marx/Friedrich Engels: Manifest der Kommunistischen Partei. In: Werke, 
Bd. 4, Berlin 1959. S. 482.
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